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Hepatitis C
Diese Leberentzündung kann sehr unangenehm werden, da die Krankheit unbehandelt 
in der Mehrzahl der Fälle chronisch, das heißt dauerhaft, wird. Am ehesten ist eine Über-
tragung durch Blut- zu Blutkontakten möglich. Wenn Blut im Spiel ist, lässt sich das He-
patitis C Virus auch leichter als HIV übertragen. Hepatitis C lässt sich somit vor allem 
bei härteren Sexpraktiken übertragen. Beim Fisten kann das Virus übertragen werden, 
wenn verschiedene Partner sich hintereinander Fisten lassen. In diesem Fall schützen 
Handschuhe, die jeweils gewechselt werden sollten. Auch über Dildos kann das Virus 
weiter gegeben werden. Wenn Ihr gemeinsam Dildos benutzt, schützt beim Wechsel ein 
neues Gummi.

Beim Ficken ohne Kondom besteht die Möglichkeit sich zu infizieren, vor allem dann, 
wenn blutende Entzündungen im Darm vorhanden sind. Hier schützen Kondome und fett-
freies Gleitmittel. In vielen Fällen merkt man zunächst nicht, dass man sich mit Hepatitis 
C angesteckt hat, es gibt keine Krankheitsanzeichen, zum Teil treten grippeähnlichen 
Krankheitszeichen auf. Wenn man sich frühzeitig behandeln lässt, kann man am ehesten 
verhindern, dass Hepatitis C chronisch wird. Am besten bis vier Monate nach einer In-
fektion. Die Behandlung ist oft mit schweren Nebenwirkungen verbunden. Dabei ist auch 
wichtig sich gesund zu ernähren und auf Alkohol zu verzichten.

Ein chronischer Verlauf kann nach Jahren zum zunehmenden Verlust der Leberfunktion 
führen und letztendlich auch zu Leberkrebs. Menschen mit HIV können sich leichter in-
fizieren und auch die Übertragung ist leichter, da HIV Positive oft eine höhere Konzen-
tration von Hepatitis C Viren haben. Leider kann man sich nach einer durchgemachten 
Hepatitis C auch wieder anstecken. Bei Hein & Fiete kannst Du Dich kostenlos und ano-
nym auch auf Hepatitis C untersuchen lassen, und zwar jeden Dienstag und Donnerstag 
von 16 – 18 Uhr.
Hein & Fiete, Pulverteich 21, 20099 Hamburg, Tel 240 333, www.heinfiete.de

Jederzeit das richtige Medikament
Wer viele Medikamente einnimmt, dem fällt es oft schwer, den Überblick zu behalten. 
Hilfe soll hier der neue »blisterbox«-Service der Versandapotheke fliegende-pillen.de 
bieten. Mithilfe dieser Box bekommen Kunden die Arzneimittel nicht in Originalver-
packungen, sondern vorportioniert in aneinanderhängenden, transparenten Tütchen 
nach Hause geliefert. Mit Datum, Inhalt 
und Einnahmezeitpunkt beschriftet, sollen 
sie Ordnung in die Medikamente bringen 
und so das Risiko für falsche Einnahmen 
senken. »Für die sogenannte Verblisterung 
erfolgt die Entnahme aus den Originalverpa-
ckungen unter strengsten Hygienevorschrif-
ten«, betont Marion Wüst, Apothekerin der 
Versandapotheke. »Über eine spezielle 
Sortiermaschine gelangen die Pillen genau 
dosiert in die luftdicht verschweißten 
Beutel.« Besonders für Patienten, die im 
Alltag Unterstützung von Verwandten oder 
Pflegepersonal erhalten, soll sich die »blis-
ter box« anbieten.
Infos unter www.fliegende-pillen.de


